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_ Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Nagold.
Nummer 118 j Altensteig , Samstag , den 20. Mai 1938

j « 2. Zahrga » ,

Die Einkreiser
Don Neichsminifter Dr. Goebbels

Abschluß der Inspektionsreise
des Führers

Der Führer vom Geist jedes Grenzsoldaten und Westwall¬
arbeiters zutiefst beeindruckt — Dank an General von Witz¬

leben und Dr. Todt
Efringe« (Baden), 19. Mai . Am späten Abend des Frei¬

tags endete in Esriugen (Baden) die sechstägige Inspektionsreise
des Führers durch das Gebiet des deutschen Westwalles.

Auf dem Bahnhof in Esringen meldeten sich der Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe 2, General der Infanterie von Witz-
leien, der Kommandierende General der Grenztruppen, Ge¬
neral der Infanterie Waeger, und der Inspekteur der Festungen.
Generalleutnant Jacob, beim Führer ab.

Der Führer sprach dem Oberbefehlshaberder Heeresgruppe 2
sowie Generalinspektor Dr. Todt nochmals in herzlichen Worten
persönlich seinen Dank und seine besondere Anerkennung für die
geleistete Arbeit aus. Der Führer betonte hierbei erneut, daß
er von der vorbildliche « Haltung und dem Geist jedes Soldaten
der Grenztrnppe und jedes Westwallarbeiters anfs tiefste beein¬
druckt sei, und daß er stir seine schon immer vorhandene Ueber-
z»«g^ g von der lluüberwindlichkeit des deutsche« Westwalls
ln diesen Tagen aufs neue eine hundertprozentige Bestätigung
gesunden habe.

Tagesbefehl des Führers
-Der Westwall unbezwingbar ! — Des Führers Dank a« die
Soldaten , Arbeiter , Arbeitsdienstmänner und Bevölkerung

der Westfront
Efringen (Baden) , 19. Mai . Der Führer hat nach Abschluß

ŝeiner sechstägigen Inspektionsreise durch das Gebiet des deut¬
schen Westwalles folgenden Tagesbefehl erlassen:

„Soldaten und Arbeiter der Westtfront!
Die Besichtigung des Westwalles hat mich von seiner lln-

bezwingbarkeit überzeugt.
Mit mir dankt das deutsche Volk allen, die durch bedingungs¬

losen Einsatz in kürzester Zeit die Grundlage für Deutschlands
Sicherheit in Beton und Stahl geschaffen haben.

Mein Dank gebührt außer den Soldaten , Westwallarbeiter»
»ud Arüeitsdienstmännern der Erenzbevölkerung, die durch ihre
Opferwilligkeit vorbildlichen nationalsozialistischen Gemein¬
schaftssinn bewiesen hat . Adolf Hitler."

Der Führer hat diesen Tagesbefehl dem Oberbefehlshaberder
Heeresgruppe 2, General der Infanterie von Witzleben , dem
Generalinsepktor Hauptdienstleiter Dr. Todt und dem Reichs-« beitsführer Reichsleiter Hierl übermittelt.

ReichsLussteMng ..Handwerker-Wettkampf 1939"
Frankfurt , 19. Mai . In Anwesenheit des Reichsorganisations-leiters Dr . Ley, des Gauleiters Reichsstatthalter Sprenger , des

Leiters des deutschen Handwerks in der DAF ., Reichsamtsleiter
Eehnert, des Reichshandwerksmeisters Schramm sowie zahlreicherführender Männer aus Partei , Staat und Wehrmacht wurde am
Freitag die Reichsausstelluug „Handwerker -Wettkampf 1939" im
Rahmen des Erotzdeutschen Handwerkertages eröffnet . Der Lei¬
ter des Handwerkerwettkampfes , Schäfer , berichtete : 100 900
Handwerker seien in diesem Jahr zum Handwerkerwettkampfangetreten. Aus dem Kreis der 211 Reichsbesten seien dann
121 Reichsfleger hervorgegangen . Schäfer gab dann die Ver-
Aung von Sonderpreisen bekannt . Dr . Ley nahm dann die
Ehrung der Reichsfleger vor und sprach hierauf über die Auf-Rien des Handwerks in unserer Zeit . Auch heute noch sei das
Handwerk eine tragende Schicht mit der ihm seit Jahrhunderten
mnewohnenden Kraft , die einst Staaten und selbst das Reich"udete . Die Industrie habe nicht etwa das Handwerk abgelöst,
^ n das Handwerk seine Aufgabe richtig betreibe , so werde es
? ?cht nur seinen Platz behaupten , sondern einen Vortrupp für

Industrie selbst bilden.

^2- Stützt die mit Ehrenkreuzeu ausgezeichneten
Mütter

§ ^ """ lchweig, lg . Mai . Stabsführer Hartmann Lauterbacher" dem in Vraunschweig aus Anlaß des vierten Reichsfiihre-^ -sührerlagers versammelten Führerkorps einen Be-
der don Schirachs bekannt, demzufolge alle Angehörigen

b mit dem Ehrenkreuz der deutschen Mutter aus-
^ Frauen zu grüßen haben . Außerdem ist jeweils der

vrentag der deutschen Mutter für die gesamte HI . dienstfrei.

Berlin, 20 . Mai . In der Sonnabendausgabe vom 20 . Mai
veröffentlicht der „Völkische Beobachter" folgenden Aufsatzvon Reichsminister Dr. Goebbels:

Seht , das find die Kriegs - und Panikmacher in London,
Paris und Washington!

Schaut sie euch genau an , wie sie in ihren Klubs , Frei¬
maurerlogen und Judenbanken zusammenhocken und jenes Un¬
heil ausrufen , das über Europa Hereinbrechen soll. Sie sind
nicht einheitlich , weder in ihrem Aussehen noch in ihrem Auf¬treten . Ihr bemerkt unter ihnen die feudalsten Lords der eng¬
lischen Gesellschaft neben urbanen Arbeiterführern , die vornehm¬
sten Dandies Arm in Arm mit schmierigen Ostgaliziern , laut
schreiende und aufgeregt gestikulierende Advokaten mit dicken,
wohlgenährten Spießern , die eine pausbäckige Röte in ihren
Gesichtern zur Schau tragen , faule niederträchtige Juden und
rachsüchtige Emigranten . Sie alle glauben , nun im trauten
Verein ihre Rechnung mit Deutschland abmachen zu können.

Eine sonderbare und höchst merkwürdige Kumpanei Men¬
schen aus den verschiedensten gesellschaftlichen und sozialen
Lagern , Repräsentanten weit auseinanderklaffender Welt¬
anschauungen , die sich niemals zusammenfinden würden , wenn
es nicht darum ginge , ein Land und eine Idee , die sie als ihren
gemeinsamen Feind ansehen zu müssen glauben , aus dem Wege
zu räumen . Sie find jetzt nur noch darauf aus , Unfrieden zu
stiften und die Völker, die ihnen leider noch allzuviel Gehör
schenken , in eine nervöse Hysterie und panische Furcht zu stürzen.
Mit einem Propagandatrommelfeuer von niemals dagewesenen
Ausmaßen suchen sie die Weltöffentlichkeit zu beeindrucken in
der still genährten Hoffnung , Laß eines Tages doch in dieser
überhitzten Atmosphäre die Lunte in das Pulverfaß hinein¬
geworfen werden könnte , ohne daß man festzuftcllen vermöchte,
wer es getan hat . In dieser Atmosphäre bebender Unruhe reift
ihr Weizen . Jedes Mittel ist ihnen recht , um zu dem so heiß
ersehnten Ziel zu kommen. Sie säen Wind und wissen , daß sie
Sturm ernten werden ; und sie wollen das auch.

Man könnte vielleicht die Frage aufwerfen , warum sie von
einem so infernalischen Haß gegen Deutschland und gegen den
Nationalsozialismus erfüllt sind . Die Antwort auf diese Frage
ist nicht allzu schwer : Sie hassen Deutschland, weil es ihnen im
Wege steht. Deutschland und Italien sind die großen Prole¬
tarier unter den europäischen Völkern . Die Kriegs - und Panik¬
macher haben beide Nationen in Versailles ihrer elementarsten
und vitalsten Lebensrechte beraubt . Sie wissen allzu gut , daß
dieser empörende Zustand auf die Dauer unhaltbar ist . Denn
immer lauter erhebt sich bei den Habenichtsen unter den Völ¬
kern der Ruf nach Erfüllung ihrer natürlichen Lebensansprüche,
die sie längst schon den besitzenden Nationen gegenüber angemel¬
det haben . Das paßt , den plutokratischen Staaten nicht in den
Kram . Sie wollen keine Konkurrenz ; ja , sie weigern sich sogar,
Deutschland und Italien als gleichberechtigte Partner im inter¬
nationalen Mächtekonzert anzuerkennen . So handeln diesen
auf allen Gebieten ihres natürlichen Lebens so außerordentlich
benachteiligten Nationen gegenüber genau so, wie Kapitalisten
und Feudalisten besitzlosen Arbeitern gegenüber zu handeln
pflegen . Es nutzt garnichts , wenn man ihnen entgegenhält , daß
sie von dem Unrecht, das sie beispielsweise Deutschland durch
Wegnähme seiner Kolonien zufügten , keinerlei Vorteile haben.
Es geht hier gar nicht um Vorteile oder Nachteile ; es geht um
ein kapitalistisches Prinzip . Sie wollen und brauchen deshalb
auch gar keinen Nutzen aus diesem Raub zu ziehen ; es genügt
ihnen , daß sie ihn besitzen und er uns mangelt.

Vor dem Kriege war es in einem kleinen deutschen Land
verboten , daß Landarbeiter Gardinen an ihre Fenster hingen,
auch wenn sie sie selbst kauften . Das Recht, Fenster Lurch Gar¬
dinen zu verhängen , stand nur den feudalen Gutsbesitzern zu.
Das ist eine Gesinnung , und diese Gesinnung charakterisieren
wir mit dem Schlagwort Kapitalismus . Von dieser kapitalisti¬
schen Gesinnung sind die besitzenden Nationen heute Deutschland
und Italien gegenüber erfüllt . Natürlich ist das in den Spalten
ihrer Zeitungen und in den Reden ihrer Staatsmänner aus¬
schließlich eine Sache der Moral . Sie unterdrücken ganze Län¬
der und Erdteile , plündern wehrlose Völker , die sich einmal ver¬
trauensvoll in ihre Hände gegeben haben , bis aufs Hemd aus,
ihr ganzer Reichtum ist das Ergebnis dieser skrupel- und gewis¬
senlosen Raubzüge . Und Sonntags gehen sie dann in die Kirche
und beten . Einige von ihnen sind besonders fromm . Man be¬
kommt direkt einen moralischen Katzenjammer , wenn man sie an
hohen Festtagen in den Gotteshäusern weinen sieht . Sie wan¬
deln vor den Augen der europäischen Völker herum wie die
harmlosesten und unschuldigsten Schäflein ; inwendig aber sind
sie reißende Wölfe.

Wir fragen die Weltöffentlichkeit : Was haben wir ihnen
getan ? Die Antwort kann nur lauten : Garnichts ! Wir sind
nirgendwo ihren Interessen in die Quere gekommen. Schon die
Tatsache, daß wir uns erlauben , überhaupt da zu sein, bringt sie
in Form und Raserei . Es ist lästig , mitten in Europa ein Volk
von 80 Millionen zu wissen, das fleißig , anständig , treu , tapfer

und betriebsam ist , das sich auf ehrliche Weise seinen Lebens¬
unterhalt verdienen will und deshalb in bescheidenem Umfangan den Reichtümern der Erde teilnehmen möchte . Sie erklären,wir wollten die ganze Welt erobern — dabei befindet sich dieWelt längst ausschließlich in ihrem Besitz. Sie führen dafür alsBeweis an , daß wir das Rheinland militarisierten , Oesterreichund die Sudetenlande dem Reich wieder anschlossen , über Böh¬men und Mähren ein Protektorat errichteten und das Memel¬land in die Arme Deutschlands zurückführten. Was geht das siean ? Wo stößt sich das mit ihren Interessen ? Haben wir mitder Militarisierung des Rheinlandes in ihre Hoheitsrechte ein¬
gegriffen ? Sind Oesterreich und die Sudetenlande mit Gewalt
gezwungen worden , zum Reich zurückzukehren ? War vielleichtdie Errichtung des deutschen Protektorats über Böhmen und
Mähren ein Vorbereitungsakt für den kommenden Krieg oder
nicht vielmehr für den kommenden Frieden ? Und gehörte nichtMemel nach feiner ganzen Struktur und nach der Zusammen¬
setzung seiner Bevölkerung eindeutig und unbezweifelbar zu uns?

Was haben England , Frankreich und ja Amerika in diesen
Interessensphären überhaupt zu suchen ? Täten sie nicht besserdaran , sich um ihre eigenen Weltreiche zu bekümmern , in denen
es wahrlich der Sorgen und Schwierigkeiten genug gibt . Sie
hätten das auch . Es hat gar keinen Zweck, ihnen das aufs neueerklären zu wollen . Sie geben sich nur den Anschein, als sähen
sie das nicht ein ; denn sie gebrauchen deutsche Angriffsabsichten
für ihre infamen und hinterhältigen internationalen Zwecke.

Nun mischen sie sich ungerufen in die Auseinandersetzung des
Reiches mit Polen über Danzig und über den Korridor ein.
Jedermann weiß, daß Danzig deutsch ist. Der polnische Außen¬
minister hat es selbst in seiner letzten Sejm -Rede ausdrücklichzugegeben. Jedermann weiß, daß Deutschland eine exterri¬toriale Verbindung zwischen dem Reich und Ostpreußen nötighat . Diese Leiden Fragen wären auch gelöst worden , wenn die
Friedensmacher in London , Paris und Washington nicht dazwi¬schengetreten wären . Und sie sind nicht etwa dazwischengetreten,um Polen zur Vernunft zu ermahnen ; im Gegenteil , ihre Auf¬gabe bestand ausschließlich darin , Polen gegen Las Reich scharf¬zumachen, um an dieser Spannung vielleicht doch noch den großenBrand entzünden zu können.

Wir ersparen es uns , auf die jüngsten politischen Exzesse inder polnischen Öffentlichkeit noch einmal einzugehen . Polen
ist in dieser Auseinandersetzung von sekundärer Bedeutung . Die
randalierenden Studenten und Journalisten in Warschau sindja nur die Lautsprecher der Londoner und Pariser Diplomatie.Diese radaulustigen Elemente machen gewissermaßen an der Handder beiden westlichen Großmächte Ausflüge in das Gebiet der
hohen Politik . Sie werfen nun plötzlich gänzlich neue , völligundiskutierbare und geradezu provozierende Grenzftagen auf.Sie wollen das Reich bis zur Oder zurückdrängen, nachdem sieuns , wie sie erklären , bei Berlin zusammengehauen haben . Es
ist uns zu duum , auf diese physischen , rethorischen und publizisti¬schen Hebungen überhaupt noch einzugehen . Es handelt sich da¬bei in Warschau offenbar um politische Säuglinge , die mantrocken legen muß, oder um Publizisten in den Kinderschuhen,denen cs gut täte , wenn man ihnen einmal die Hosen strammzöge . Ihr provozierendes Auftreten ist von minderem Belang.Mehr aber interessiert uns , wie man in London und Parisdarauf reagiert . Wenn ein maßgebender Franzose den Mut hat,
öffentlich zu erklären , die Franzosen wollten nicht für Danzigsterben, so ist er als Rufer in der Wüste zu betrachten . Sonstgießt man in Paris und London nur Oel ins Feuer.

Was würden beispielsweise die Franzosen dazu sagen, wenndie deutsche Presse die Forderung erhöbe , die deutsche Grenzeüber Elsaß und Lothringen und bis in die Champagne hinaus
auszudehnen , und als Mittel dazu eine Schlacht bei Paris pro¬phezeie, bei der die Franzosen von uns zusammengehauen wür¬den ? Nach den gegebenen Machtverhältnissen hätten wir Deut¬
schen den Franzosen gegenüber mindestens ebensoviel Grund , unsin solchen treibhausartig aufgekeimten Fieberphantasien zu er¬
gehen, wie etwa die Polen uns gegenüber . Wir tun das nichtnur nicht , sondern wir schweigen ostentativ zu diesen schreienden
Exzessen der polnischen Öffentlichkeit . Aber wir können nicht
schweigen zu der bewußten und gewollten Provokation , die Lon¬
don und Paris uns dadurch anzutun versuchen , daß sie diese Ex¬
zesse decken und sogar noch künstlich steigern und schüren . Was
kümmern uns die armseligen Schreiberlinge in den Warschauer
Redaktionsstuben ! Sie sind ja nur die Werkzeuge der Pariserund Londoner Politik . Dort sitzt die Zentrale der Reichsfeind¬
schaft . Sie hat sich zum Ziel gesetzt, Deutschland einzukreisen.
Natürlich geschieht das unter Gebet und mit laut hergeleierten
moralischen Sprüchen ; in der einen Hand schwenken diese Bluto-
kraten den Rosenkranz, in der anderen halten sie für den Be¬
darfsfall die Dreckschleuder bereit . Sie erklären , sie wollten
Deutschland kein Leid zufügen , es müßt« nur in den Kreis der
gesitteten Nationen zurückkehren . Was s i e schon jo unter Ge-
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ftttung verstehen ! Wir haben einen Anschauungsunterricht
darüber beim Vorgehen Englands gegen Palästina bekommen.
Sie sind heute nur noch von dem einen Gedanken beseelt, einen
Ring um Deutschland zu legen, den sie dann fester zuziehen
Können, um das Reich darin zu erdrücken.

Was erst würden sie mit uns machen, wenn wir nicht bis an
die Zähne bewaffnet und gerüstet wären ! Das deutsche Volk
mühte jede Stunde dem Führer auf den Knien danken, daß er
diese Entwicklung nicht nur vorausgesehen hat , sondern auch für
diesen Fall rechtzeitig vorsorgte . Denn heute haben die eng¬

lischen Einkreiser keinem bürgerlichen Deutschland mehr gcgen-
» berzustehen wie 1S13 und 1914 . Alles , was zur Verteidigung
unseres Vaterlandes notwendig und überhaupt nur möglich war,
ist getan worden . Das deutsche Volk kann ganz beruhigt sein.
Und es ist das auch.

Die Londoner Einkreiser würden , das wissen wir alle , auf
« ranit beißen. wenn sie uns angriffen . Und das wissen sie hof¬

fentlich selbst auch . Wenn nicht, so sei es ihnen hiermit noch ein¬

mal zu allem Ueberflutz gesagt. Unsere deutsche Wehrmacht steht

fest. Ein Wall aus Beton und Stahl schützt unsere Grenze im
Westen. Er erhebt sich wie eine uneinnehmbare Mauer an den
Loren der Sicherheit unseres Landes.

Demgegenüber sollen die Einkreiser in London weiterhin von
deutscher Aggression schwätzen , die nicht vorhanden und nicht ge¬
plant ist . Sie mögen angebliche Grundsätze des Rechtes , der
Humanität und der Zivilisation ins Feld führen ; wir kennen
diese gleisnerische Melodie noch aus dem Herbst 1918 . Wir fal¬
len nicht ein zweites Mal auf solche Sirenengesänge herein.

Und schaut sie euch einmal genau an , diese Pioniere des in¬
ternationalen Rechtes, der Humanität und der Zivilisation ! Aus
ihren mitleidlosen und harten Gesichtern leuchtet nur der kalte
Hatz. Sie würden ganze Völker und Erdteile vernichten , wenn
sie es könnten ; aber sie können es nicht mehr ! Das Reich hat
einen Riegel davorgeschoben. Sie stehen heute vor der stärksten
Militärmacht der Welt ; und daher ihre Wut , weil ihnen im
nationalsozialistischen Deutschland und im faschistischen Italien
Gegenspieler erstanden sind , mit denen sie rechnen müssen , die
Ihnen nicht nur machtmäßig , sondern auch ideen- und willens¬
mäßig überlegen sind.

Die von London geplante Einkreisung Deutschlands vermag
«ns deshalb nicht zu schrecken . Wir haben keine Angst. Das
Gefühl der Furcht ist im deutschen Volke vollkommen unbekannt.
Das Reich hat seinerseits die entsprechenden Vorbereitungen
längst getroffen.

Wir appellieren auch garnicht an die Vernunft der Kriegs-
»nd Panikmacher ; wir appellieren nur an die Vernunft der mit
ihnen gesegneten Völker. Wir betonen noch einmal , daß es
unserer Ansicht nach in Europa kein Problem gibt , das einen
Krieg notwendig machte. Der Führer will den Frieden . Aber
er will einen Frieden , in dem die deutschen Lebensrechte gesichert
»nd geachtet sind.

Sqwarzwäwer TageszeuusG

Sollten die Einkreiser in London es trotzdem fertig bringen,
die Geister ihrer Völker endgültig zu verwirren , dann werden
wir dafür sorgen, daß diese Völker auch zu wissen bekommen, wo
die Schuldigen zu suchen sind . Es wird dann zweifellos das

erste Strafgericht über die Welt Hereinbrechen. Aber noch ist
genug Hoffnung vorhanden , daß die Vernunft unter den Völ¬
kern zurückkehrt und Europa sein schwerstes Verhängnis erspart
bleibt . Was wir daran tun können, soll getan werden.

Wir find die Pioniere eines besseren
Friedens

Dr . Goebbels vor der Massenkundgebung in den
Kölner Ausstellungshallen

DNB . Köln , 20 . Mai . Reichsminister Dr . Goebbels
sprach am Freitagabend in einer gewaltigen Massen¬
kundgebung in den Ausstellungshallen.

In zweistündiger packender Rede gab der Minister
einen umfassenden Ueberblick über die politische Lage . Er
hob sie heraus aus dem hysterischen Tageslärm der De¬
mokratien . Er stellte deren Aufgeregtheit das deutliche
Bild des neuen , starken und mächtigen Deutschland
gegenüber , das in unbeirrbarem gläubigen Vertrauen
aus den Führer und auf sein gutes Recht und in dem
sicheren Wissen um die unüberwindlicheStärke seiner neu
erstandenen Volkswehrmacht der weiteren Entwicklung
mit rießiger Gewißheit entgegensieht.

Tief beeindruckt lauschten ihm die Tausende, und
immer wieder unterstrichen stürmischen jubelnde Beifalls-
äußerungen seine Feststellungen . Darüber hinaus ließ die
Uebertragung auf den Reichssender Köln das ganze
Rheinland diese mitreißende Darstellung von der Lage,
den Aufgaben und den Zielen des Staates Adolf Hitlers
miterleben.

Dr . Goebbels entwarf den Teilnehmern dieser gewal¬
tigen Massenkundgebung in den Ausstellungshallen am
Rheinufer ein plastisches Bild von der stolzen Größe und
Wehrhaftigkeit des neu erstandenen Reiches . Der Führer
habe die Richtigkeit der Treitsch'

sche Worte bewiesen, daß
Männer die Geschichte machen . Freilich sei dabei uner¬
läßliche Voraussetzung gewesen, daß sich das Volk hinter
ihn gestellt habe , denn Ideen allein reichten nicht aus.
Sie müßten sich stets mit der Macht verbinden , wenn
sie zur Realität werden sollten . Das aber sei im national¬
sozialistischenDeutschland unter der einzigartigenFührung
Adolf Hitlers geschehen.

Die Siegesparade in Madrid
Jubel um die deutschen und italienischen Freiwilligen

Madrid , 1K. Mai . Die Hauptstadt Spaniens feierte am Frei¬
tag ihren großen Tag und mit ihr feierte das ganze Land den
Tag des Siegesmarsches vor dem Befreier , Generalissimus
Franco . Madrid liegt im strahlenden Sonnenschein. Die ganze
Stadt prangt im Schmuck unzähliger Fahnen und der Sieges¬
zeichen des neuen Spaniens . Geradezu überwältigend ist die
Ausschmückung der großen Feststraße, der Castelliana , in deren
Mittelteil sich die Tribüne erhebt, von der aus der Caudillo di«
Parade abnimmt.

Die Bevölkerung der Hauptstadt hat in der Nacht zum Freitag
keinen Schlaf gefunden. Noch war es völlig dunkel, als schon
von überall her riesige Menschenmassen der Feststraße zuström¬
ten, um ja rechtzeitig einen günstigen Platz zu erhalten . Um
6 Uhr war es kaum noch möglich , in den Straßen , die zur Castel¬
liana führen , durchzukommen . Die ganze Bevölkerung war aus
den Beinen und mit ihr die nach Tausenden und Abertausende»
zählenden Abordnungen aus allen Provinzen sowie zahlreiche
Ausländer , die nach Madrid geeilt sind , um gleichfalls Zeuge des
historischen Ereignisses zu sein.

In den Truppenlagern in der weiteren Umgebung von Madrid
herrschte gleichfalls schon am frühesten Morgen reges Leben,
lleberall traten die Truppenverbände an , marschierten ihren Auf¬
stellungsplätzen zu , von denen aus der Siegesmarsch seinen An¬
fang nahm . Mit unbeschreiblichem Jubel wurden besonders auch
die deutschen und italienischen Freiwilligen begrüßt.

Kurz vor 9 Uhr trifft der Generalissimus nach einer wahren
Triumphfahrt durch die Stadt vor der Ehrentribüne
ein , eskortiert von seiner marokkanischen Leibgarde zu Pferde.
Während die Nationalhymne ertönt , schwirren Tausende von
Brieftauben empor, um die Kunde vom Beginn des größten
Festtages der spanischen Nation in alle Provinzen zu tragen.
Der Caudillo begrüßt zuerst den Erotzwesir von Spanisch-Marokko,
die Mitglieder des Kabinetts , die Generale und Admirale so¬
wie die Diplomaten . Franco ist umgeben von den Trägern des
Lorbeerkreuzes von San Fernando , des höchsten spanischen
Kriegsordens . Nur etwa 20 Männer sind Träger dieses höchsten
Ehrenzeichens.

Nun betritt der stellv . Ministerpräsident General Iordana
die Tribüne . Er richtet eine kurze Ansprache an de» Caudillo,
um die Verleihung des Lorbeerkreuzes von San
Fernando an General Franco zu begründen . Er feiert den
Caudillo alsRetterdes V a t e r l and e s , der als Sieger in
ungezählten Schlachten gegen dis Roten und ihre bolschewistischen
Hilfstruppen aus dem Auslande wie kein anderer diese Aus¬

zeichnung verdient . Ein wahrer Jubelsturm bricht los , als Ge¬
neral Varela , der einzige Ordensträger , der die Auszeichnung
zweimal verliehen bekam , dem Caudillo das Lorbeerkreuz an die

Brust heftet.
Gleich darauf beginnt die Siegesparade. Den Auftakt

bildet , stürmisch begrüßt , die Fahne Spaniens. Ihr folgt
der Oberbefehlshaber der Zentralarmee , General Saliquet , mit
seinem Stab . Nun kommen die Kradfahrer und Meldegänger
heran . Es folgt das italienische Freiwilligenkorps , geführt von
General Gambara zu Pferde . Bataillon auf Bataillon ziehen
die Italiener , von der Menge jubelnd begrüßt, in tadellosem

Gleichschritt unter dem Ruf „Arriba Espana " am Caudillo vor¬
über . Der Division Littorio folgt eine gemischte Formation aus
den Divisionen „Grüne Pfeile "

, „Schwarze Pfeile " und „Blaue
Pfeile "

, jeweils mit vollständigem Material , wobei besonders
die völlig motorisierte Artillerie und Panzerabwehr starke Be¬
achtung fanden . Die Pfeil -Divisionen setzten sich aus Spaniern
und Italienern zusammen. Mit besonderem Beifall begrüßt wird
ein im Geschwindschrittvorbeimarschierendes Sturmbataillon der
Schwaczhemden mit gezücktem Dolch.

Nun wechselt das Bild : Spanische Marinetruppen marschieren
an ihrem Obersten Befehlshaber vorüber . Dann kommen ver¬
schiedene Regimenter der Süd -Armee und der Levante -Armee.
Ls folgt das Navarra -Korps , kenntlich an den rotleuchtenden
Baskenmützen. Dabei handelt es sich um die ersten Regimenter,
ne sich dem Caudillo zur Verfügung stellten. Ihr Name ist
nsbesondere bekannt geworden durch die Heldentaten in Kata-

lonien . General Solchaga führt sie unter dem Jubel der Zu¬
schauer an der Tribüne vorüber . Unter General Earcia Na-
lino marschiert anschließend das Armeekorps Maestrazgo an.
Mehrere Bataillone Marokkaner und Legionäre sind an dem
Vorbeimarsch beteiligt.

Während die Truppen vor dem Caudillo vorbeimarschieren,
brausten in den Lüften Staffel auf Staffel von Flugzeugen aller
Klaffen vorbei.

Der gleichmäßige Rhythmus der in Achtzehnerreihen heran¬
kommenden endlosen Kolonnen vermitteln ein eindrucksvolles
Bild von der Stärke der heutigen spanischen Armee, die nach
32 Monaten härtester Anforderungen jetzt nach dem siegreichen
Ende des Krieges ihren Caudillo grüßt.

Nach dem Armeekorps Maestrazgo folgt das I. Armeekorps
unter General Espinosa de los Monteros , das Madrid besetzte.
Sodann reihten sich die Armeekorps an , die während des ganzen
Krieges die Front nördlich von Madrid bildeten.

Unter den Gebirastruppen fallen die Formationen der Ski¬
läufer auf . Es schließt sich die Kavalleriediviston des Generals
Monasterio an . Die ganze Parade rollte mit einer außergewöhn¬
lichen Schnelligkeit ab . Die berittenen Formationen jagen im
30-Kilometer -Tempo vorüber . Den Schluß der spanischen Trup¬
pen bilden die motorisierten Verbände , Tanks in endloser Reihe
und Artillerie.

Nun folgen als besondere Abteilung die deutschen Freiwilligen,
an ihrer Spitze ihr Befehlshaber Generalmajor Frei¬
herr von Richthofen, der sodann an der Seite des Gene¬
ralissimus Franco die Parade mit abnimmt . Von den deutschen
Freiwilligen nahmen die motorisierten Formationen an dem
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Vorbeimarsch teil , wobei der größte Anteil die Flak verschiedene»
Kalibers bildeten.

Deutschlands Freiwillige grüßen den Generalissimus mit de«
Ruf „Viva Espana !" Es folgen die deutschen Luftnachrichten¬
truppen , deren modernes Material und deren vorbildliche Hal¬
tung ständig neuen Beifall Hervorrufen.

Der Caudillo grüßt die Deutschen mit erhobenem Arm . In
wenigen Tagen werden sie die Rückfahrt in die Heimat antreten.

Zum erstenmal sieht die Bevölkerung Madrids und Spanien
in einheitlicher Zusammenfassung den Beitrag Deutschlands am
spanischen Befreiungskampf.

Den Abschluß bildet das Bodenpersonal der Fliegerabteilun¬
gen mit Kraftwagen und Krafträdern , der Sanitätspark und
schließlich die Panzerwagen sowie eine Abordnung Marine.

Telegramm des Führers an Franeo
Berlin , 19 . Mai . Der Führer hat aus Anlaß der in Madrid

stattfindendsn Parade der Spanienkämpfer vor dem spanischen
Staatschef Generalissimus Franco an diesen das nachstehende
Telegramm gerichtet:

Zum heutigen Tage , an dem durch die große Parade Ihrer
kampferprobten Truppen der Sieg des nationalen Spaniens über
alle Kräfte der blinden Zerstörung gefeiert wird , gedenken ich
und das deutsche Volk in herzlicher Verbundenheit Ihrer und
aller Verbände Ihrer stolzen Armee . Möge dem spanischen Voll,
unter Ihrer prachtvollen Führung eine lange Periode friedliches
Wiederaufbaues beschieden sein . Adolf Hitler.

Der neue Deutschlandsender
Der höchste Turm Europas im Herzen Deutschlands
Herzberg a. d. Elster, 19. Mai . Im Herzen des Grotzdeutsche»

Reiches in Herzberg an der Schwarzen Elster in Sachsen wuü >e
die neue Anlage des D eu ts ch l an d s e n d e r s mit einer An¬
sprache des Reichspostministers, NSKK . -Obergruppenführer Dr.
eh . Ohnesorge, feierlich in Dienst gestellt. Statt mit der
bisherigen Leistung des Senders Zeesen von 60 Kilowatt wird
jetzt mit ISO und voraussichtlich im März nächsten Jahres mit
200 Kilowatt gesendet werden. Die Anlage besteht aus einem
selbstschwingenden Sendeturm mit einer Höhe vo»
325 Meter

Für das Städtchen Herzberg an der Schwarzen Elster , inmitten
des Urstromtales von Sachsen , bedeutete die Inbetriebnahme ei»
besonderes Fest. Reichspostminister Ohnesorge eröfsnete de»
neuen Sender mit einer Ansprache , in der er u . a . ausführte:

Als vor einigen Jahren auf der europäischen Rundfunkkonfe¬
renz in Luzern Höchstleistungen für die Rundfunk -Langwellen¬
sender festgelegt wurden , war es klar, daß der Deutschlandsender,
der ein ganz Deutschland umfassendes nationales Programm
ausstrahlt , nicht auf seiner bisherigen Leistung belasten werde»
konnte, sondern alsbald auf die zulässige Höchstleistung gebracht
werden mußte . Die Deutsche Reichspost gab daher den Auftrag,
die Leistung des Deutschlandsenders zu verstärken und, da ei»
Umbau des alten Deutschlandsenders in Zeesen nicht in Frage
kam , anstelle der alten eine neue Sendeanlage zu errichten . Als
Standort für diese wurde der Platz , auf dem wir uns hier be¬
finden und der etwa 90 Kilometer südlich von Berlin liegt, aus¬
gewählt . Erfahrungen und neuere Erkenntnisse haben einen Sen¬
der erstehen lassen , wie er in Deutschland bisher noch nicht er¬
richtet wurde . Vielfach sind bei seiner Entwicklung neue Wege
eingeschlagen worden . Das trifft schon äußerlich sinnfällig in
Erscheinung beim Anblick des 325 Meter hohen, oben mit einer
Metall -Linse von 25 Meter Durchmesser gekrönten Antennen¬
mastes. Es ist dies die erste Langwellenantenne , mit der der
Mast selbst als Strahler dient . Mit dem Unterbau erreicht der
Mast - eine Eesamthöhe von 337 Meter , er stellt damit das augen¬
blicklich hoch st e Bauwerk Europas dar.

Für den Rundfunkhörer im Reich wird sich die Inbetriebnahme
des neuen Deutschlandsenders in mehrfacher Hinsicht günstig aus¬
wirken. Die veränderte Lage und erhöhte Lautstärke kommt in
der Hauptsache Gebieten zugute, die bisher überhaupt keinen
Sender schwundfrei empfangen konnten. Mit der Indienststellung
des neuen Deutschlandsenders leistet die Deutsche Reichspost einen
weiteren wichtigen Beitrag zu diesem Aufbauwerk am deutschen
Rundfunk.

Rechtswahrertag Grotzdeutfchlands
Leipzig, 19. Mai . In der festlich geschmückten, dicht besetzten

Feierhalle der Deutschen Arbeit auf der Technischen Messe wurde
der Tag des Deutschen Rechts, der erste Rechtswahrertag Eroß-
deutschlands, durch den Reichsrechtsführer Reichsleiter Reichs¬
minister Dr . Frank mit dem Gruß an den Führer eröffnet . Dr.
Frank übermittelte die Grüße des Führers zur Tagung . An¬
schließend richtete er Erußworte an die wiederum in großer Zahl
erschienenen Ehrengäste aus dem In - und Ausland . Es sind,
wie er feststellte , Vertreter erschienen aus den Ländern Belgien,
Bulgarien , Dänemark , Estland , Finnland , Frankreich , Griechen¬
land , Großbritannien , den Niederlanden , Japan , Jugoslawien,
Lettland , Norwegen , Rumänien , Schweden, der Schweiz, Spa¬
nien , Slowakei und Ungarn . Als Vertreter der italienische«
Gäste überbrachte der Senatspräsident am Obersten Kassations¬
hof in Rom, Exz . Messina, die Grüße des faschistischen Regimes
und insbesondere des Juftizministers , Exz . Solmi , und betonte
die enge Verbundenheit der deutsch-italienischen Rechtsbeziehun¬
gen. Als Vertreter Spaniens überbrachte Professor Casso Se¬
villa die Grüße General Francos und Spaniens , lieber Deutsch»
lands Weg zum Dritten Reich sprach in längeren Ausführungen
Reichsleiter Vo uhler.

2m Namen der Reichsjustizverwaltung und insbesondere des
Reichsministeriums der Justiz sprach sodann Reichsminister
Dr . Gärtner der Reichstagung der Deutschen Nechtswahrer
die herzlichsten Grüße und die besten Wünsche für den Verlauf
der Tagung aus . Der Minister fuhr fort : Die Fundamente des
neuen Rechtes, die uns der Führer gegeben hat , sind gesichert.
Jetzt gilt die Arbeit der Gestaltung des Rechtes auf den einzel¬
nen Gebieten des Lebens . Namentlich wissen wir sehr gut, daß
die besten Gesetze nicht ihre größte Wirkung erhalten , wenn mcht
die Menschen , die sie handhaben , gewisse Voraussetzungen er¬
füllen . Je stärker dieses Bewußtsein in unseren Berufsgenossen
lebendig wird und bleibt , daß es in der Hauptsache auf ühre
eigene Persönlichkeit ankommt , ob gutes neues Recht den Weg
zum Herzen des Volkes findet , um so mehr wird das Bewußtsein
von der Würde und der Bedeutung des Berufes in uns lebendig-
Darin liegt zugleich die Ehre unserer Arbeit . Zum Schluß be¬
schäftigte sich der Minister mit der Nachwuchsfrage.
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Mei -Mische Aussprache im lluterhaur
Chamberlain zu den englisch -sowjetrussischen Beziehungen

London , 19 . Mai . Die außenpolitische Aussprache im Unter¬

tans wurde am Freitag durch Lloyd George und Attlee

eröffnet. Ministerpräsident Chamberlain ergriff hierauf das

Wort zu längeren Erklärungen . Seine Ausführungen brachten

keine neuen Gesichtspunkte , sie deckten sich zum Teil völlig mit

den letzten Reden des Premiers . Auch diese Unterhau ' Erklärung

versuchte/die britische Politik der Einkreisung mit abwegigen

Rückschlüssen auf die jüngste politische Geschichte zu "schönigen.

Mmberlain ging dann oazu über , die sowjetrussische Frage
A, behandeln. Er glaube , daß es einige Mißverständnisse in die¬

ser Frage gegeben habe . Wenn eine Methode gefunden werden

Mae durch die dis Mitarbeit und der Beistand der Sowjet¬
union beim Aufbau der „Friedensfront " gesichert werden könne,

so heiße man das willkommen . Der Sowjetunion habe man vor¬

geschlagen, daß sie gegenüber Polen und Rumänien eine ähnliche
Erklärung abgeben sollte wie diejenige , die England selbst und

Frankreich abgegeben hätten.
Die Sowjetunion habe offensichtlich geglaubt , daß dieses An¬

gebot nicht rückwirkend sei . Er wünsche daher zu erklären , daß

die britische Regierung niemals den Wunsch gehabt habe , von

der Sowjetregierung etwas zu verlangen , was sie (die britische

Negierung ) auch nicht selbst zu tun bereit gewesen wäre . Wenn

eine Ungleichheit vorhanden gewesen wäre , so würde die Un¬

gleichheit jedenfalls zugunsten der Sowjetunion und nicht zu¬

gunsten Englands sein . Es sei daher klarerweise ein Mißver¬

ständnis vorhanden . Der britische Vorschlag sei jedenfalls nicht

unfair gewesen . Trotzdem da der Vorschlag durch die Sowjet¬

union nich : als annehmbar angesehen worden sei, habe die bri¬

tische Regierung es von neuem versucht, da sie gewünscht

habe , schnell zu einem Abkommen zu gelangen . Er wolle das

Haus aber daran erinnern , daß Großbritannien nicht den Ver¬

such mache , eine Allianz untereinander zu schaffen, sondern viel¬

mehr eine „Friedensfront gegen die Aggression " ( !) . In dieser

Angelegenheit , die sehr „diffizil und sehr delikat " sei, sei ein

gewisses Maß von Vorsicht erforderlich . Er könne nicht umhin , zu
erklären , wie sehr er die Entscheidung der Sowjetregierung be¬

dauere, Potemkin nicht nach Eens gehen zu lassen.

Chamberlain schloß mit der Erklärung , daß die britische Re¬

gierung in engster Zusammenarbeit mit der französischen Regie¬
rung zu der Frage stehe , und daß Lord Halifax die Angelegen¬
heit mit der französischen Regierung am Samstag besprechen
werde . Er hoffe , daß nach diesen Konsultationen es sich als mög¬
lich erweisen werde , die Widerstünde zu beheben , die bisher ver¬
hindert haben , em llebsreinkommen mit der Sowjstnion zu
finden.

Japan gegen die demokratischen Westmachte
Tokio, 19. Mar . (Ostasiendienst des DRV .) Die gesamte japa¬

nische Presse drückte am Freitag ihren stärksten Unwillen über
die »Bereinigte Demonstration Englands , Amerikas und Frank-
« ichs gegen Japan " aus . Die Flottendemonstration bei Amoy
richtete sich nicht allein gegen die japanische Landung auf Ku-
langsu , sondern sei auch dazu bestimmt , Japans Haltung in Ver¬
bindung mit der internationalen Lage und der Frage der frem¬
den Niederlassungen in Schanghai und Tientsin zu sondieren.

„Tokio Nichi -Nichi " fordert entschiedene Schritte als Gegen¬
maßnahme gegen diese „Demonstrationen ".

Der britische Botschafter in Tokio , Craigie , suchte am Freitag
E japanischen Vizcaußenminister Sawada auf und erklärte im
Namen seiner Regierung , daß England den Vorschlag
->apans zur Neuordnung der Internationalen Niederlassung
m Schanghai ablehne. Politische Kreise in Tokio bemerken zu
diesem Schritt des britischen Botschafters , daß die japanische Re¬
gierung die Reorganisation des Internationalen Verwaltungs¬
rates als wesentlich für den ' Aufbau und die Neuordnung Ost¬
asiens betrachte und nach wie vor England und Amerika auffor¬
dern werde , der neuen Lage im Fernen Osten Rechnung zu tra¬
gen . ,

Der „arme " Zog«
SV Millionen auf türkischen Banken

Istanbul , 19 . Mai . Exkönig Zogu hat das Bargeld , das er aus
Albanien mitgehen hieß , und das sich nach hiesigen Pressemel¬
dungen auf 50 Millionen RM . beläuft , an türkische Banken

überwiesen . Zogu beabsichtigt , das am Bosporus gelegene Palais
des ägyptischen Prinzen Abas Hilki zu übernehmen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
^ -Obergruppenführer General Graf von der Schulen-

d«rg f . In Sank Blasien starb am Freitag General der In¬
fanterie Friedrich Graf von der Schulenburg , der vom No-
vember'1916 bis zum Kriegsende Chef des Stabes der Hee¬
resgruppe Deutscher Kronprinz war . Graf von der Schu-
senvurg zog sich nach dem Kriege auf sein Gut in Mecklen¬
burg zurück . Der Verstobene gehörte seit 1930 der NSDAP.
M und stand im Range eines ^ -Obergruppenführers.

Berkehrsunglückin Taunus . Donnerstag früh ereignete
M m der Nähe des Sandplackens im Taunus ein schweres
^ »kehrsunglück. Ein mit fünf Personen besetzter Kraftwa-
L*" aus Frankfurt a . M . wurde in einer Kurve aus der
Mrbahn getragen , rannte gegen einen Baum , überschlug
N . und

. stürzte in den Abgrund . Von den fünf Insassen,
Männer und zwei Frauen , war einer sofort tot , ein

Metter starb auf dem Transport in das Krankenhaus , eine
oer beiden Frauen e^lag nachmittags ihren schweren Ver¬
letzungen.

Eutzudung der Ostmark . Nach der Rückgliederung der Ost-
seüo180 000 Elaubensjuden und 120 000 Juden
Nn » EE ' die nicht dem mosaischen Bekenntnis angehörten,

den 180 000 Elaubensjuden haben fast 100 000 das
verlassen . In dem früheren Burgenland ist die Zahl

d- - „ ? ^n von 3222 auf 12 zurückgegangen . Die meisten

ben 2^ .
" riickgebliebenen Elaubensjuden , rund 80 000, le-

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 20 . Mai 1939.

Ehrenkreuz der deutschen Mütter

Zur Verleihung des Ehrenkreuzes der deutschen Mütter
teilt das Landratsamt Calw mit:

Im Großkreis Calw erhalten am Muttertag 1939 nur
die Mütter über 70 Jahre das Ehrenkreuz , soweit die An¬
träge rechtzeitig eingereicht wurden . Zur Verleihung
kommen insgesamt 982 Ehrenkreuze und zwar

417 Stück Stufe I (Mütter von 8 und mehr Kindern ) ,
268 Stück Stufe II (Mütter von 6 und 7 Kindern ) ,
307 Stück Stufe III (Mütter von 4 und 5 Kindern ) .
Die Besitzzeugnisfe werden nach Vollzug der

Unterschrift des Führers später ausgegeben.
Die Anträge für die Verleihung der Ehrenkreuze an

Mütter von 60 bis 70 Jahren sind zur Zeit in Bearbeitung.
Am morgigen Ehrentag der deutschen Mütter steht

besonders die Verleihung des Ehrenzeichens
der deutschen Mütter über 70 Jahren im Vordergrund und
die amit zusammenhängenden Muttertagsfeiern
der Ortsgruppen . Es sei aber daraus hingewiesen , daß nur
diejenigen Mütter das Ehrenkreuz erhalten , die der Auf¬
forderung nachgekommen und den Antrag auf Verleihung
beim Bürgermeister rechtzeitig gestellt haben . Diejenigen
Mütter , die ihren Antrag versäumt haben , tun gut daran,
wenn sie das Versäumte sofort nachholen . Sie erhalten ihr
Ehrenkreuz dann später verliehen . Es ist selbstverständlich,
daß sie trotzdem an der morgigen Ehrung teilnehmen.

— Kein SA .- Dienst am Muttertag . Die Oberste SA .- Füh-
rung verfügt , laut Meldung der NSK ., daß am Muttertag,
Sonntag , den 21. Mai , der SA .-Dienst im allgemeinen aus¬
zufallen hat . Dies bedeutet jedoch nicht ein Verbot der SA .-
Dienstleistungen , die unaufschiebbar sind und daher unbedingt
durchgesührt werden müssen . Demgemäß entscheiden die Grup¬
pen , welcher SA .-Dienst trotz grundsätzlicher Richtlinien am
Muttertag stattzusinden hat.

— Beschränkung im Erpreßgutverkehr der Reichsbahn . Zur
Sicherstellung einer reibungslosen Abwicklung des Reise - und

Expreßgutverkehrs zu Pfingsten müssen in den letzten Tagen vor
dem Fest Sendungen , deren Behandlung beim Ein - und llm-
laden Schwierigkeiten bereitet , vom Expreßgut - und beschleunig¬
ten Eilgutverkehr ferngehalten werden.

— Einstelluugstermi « sür den weiblichen Arbeitsdienst . Der

1 . Oktober 1939 ist Einstellungstermin für den Reichsarbeits¬

dienst für die weibliche Jugend . Es . wird darauf hingewiesen,

daß Meldungen zu diesem Termin rechtzeitig , spätestens im Laufe

des Monats Juni , bei der für den Wohnort der Bewerberin zu¬

ständigen Bezirksleitung einzureichen sind . Die erforderlichen
Merkblätter und Antragsformulare liegen bei den Polizeibehör¬
den kostenlos aus , oder sind bei der zuständigen Bezirksleitung

anzufordern.
Eine falsche Nachricht , daß der Führer von Breisach

über Freudenstadt und Nagold fahre ^ veranlaßte gestern
abend einen großen Menschenauflauf in Nagold in der
Hauptstraße der Stadt . Die Spalierbildenden mußten
lange vergeblich warten . Auch in Rohrdorf und Altensteig
hatte sich das Gerücht verbreitet , das von irgend einer Seite
ausgestreut wurde.

Luftschutzübung der HI . und des BdM . Im Zeichen der
Jugendluftschutzwoche sollte am Samstagabend eine Uebung
der HI . und des BdM . durchgeführt werden . Wegen dem
schlechten Wetter wurde die Uebung auf Sonntagvormittag
verlegt . Voraus ging ein Propagandamarsch durch die
Stadt . Auf dem Marktplatz fand eine Lustschutzgemein¬
schaftsübung mit fünf Häusern statt . Dieselbe wurde von
den Teilnehmern mit Begeisterung durchgeführt . Die Haus¬
feuerwehr sowie Laienhelferinnen waren energisch bei der
Arbeit . Am Schluß der Uebung hielt der Eemeindegrup-
penführer Kirgis eine Kritik , wobei er feststellte , daß auch
die HI . und der BdM . für den Ernstfall gerüstet sind . Zum
erstenmal sah man hier mit der Volksgasmaske arbeiten.

' Nagold , 19 . Mai . Landwirt Christian Rentschler
und Frau Maria , geb . Dengler , feierten goldeneHoch-
zeit. Der 81jährige und die 78jährige erfreuen sich noch
recht guter Gesundheit . — Am Muttertag werden hier
121 Ehrenkreuze der deutschen Mutter verliehen werden
und zwar an 48 Mütter , die über 70 Jahre alt sind , an 37
im Alter von 65—70 Jahren und an 39 im Alter von
60—65 Jahren.

Mehr als ein Schönheitsmittel , ein Pslegemittel sür
Schuhe ist Erdal . Erdal gibt den Schuhen nämlich nicht
nur rasch Hochglanz , es pflegt auch das Leder , schützt es
vor dem Hart - und Brüchigwerden . Mit Erdal gepflegte
Schuhe halten länger und bleiben länger schön.

Hirsau , 19 . Mai . (Schwer verunglückt .) Auf der Straße
nach Hirsau wollte ein lediger Reichsbahnangestellter aus
Oberreichenbach mit seinem Kraftrad zwischen einem

Lastwagen und einem Personenwagen hindurchfahren . Da¬

bei stießer mit hoher Geschwindigkeit gegen den vorderen
Teil des Lastwagens. Er stürzte und mußte mit

schweren Verletzungen in das Kreiskrankenhaus
eingeliefert werden.

Neuenbürg , 19 . Mai . (Gewitter mit Hagelschlag . —

Neuer ärztlicher Direktor des Krankenhauses .) Ein sehr
schweres Gewitter suchte unser Städtchen und seine Nach¬
barorte am Mittwoch nachmittag heim . Erbsengroße
Hagelkörner , zum Teil noch größere , prasselten fast zehn
Minuten lang vom Himmel und richteten in den Gärten
und beim Obstbestand beträchtlichen Schaden an . Im
Nu waren wir von einer Winterlandschaft umgeben . —

Für den auf 31 . 4 . krankheitshalber in den Ruhestand ge¬
tretenen ärztlichen Direktor des Krankenhauses Neuenbürg,
Dr . Ludwig Böcker, ernannte der Herr Landrat rm Ein¬
vernehmen mit dem Kreisleiter den seitherigen Oberarzt
am städt . Krankenhaus in Eßlingen , Dr . med . Seitz . Er
wirkte vertretungsweise schon wiederholt am hiesigen Kran¬
kenhaus.

Pforzheim , 19 . Mai . (Lastkraftwagen überschlägt sich,
ein Toter und drei Schwerverletzte .) Gestern mittag 1 Ahr
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Ortsgruppe Altensteia
Welche Parteigenossen und Volksgenossen stellen ihr Aut»

morgen nachmittag zum Abholen und Zurückbringen der aus¬
wärtigen kinderreichen Mütter zur Verfügung ? Meldung bei
mir . Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Simmersfeld . An der Muttertagsfeier morgen
nachm . 15.90 Uhr im „Anker " haben die Politischen Leiter der
gesamten Ortsgruppe teilzunehmen.

Ortsgruppe Zwerenberg . 29 .30 Uhr „ Krone " Martiusmoos
Mitgliederappell . Pg . Pflicht , Gliederungen eingeladen.

NS .- Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk . Zur Feier der
Mutter -Ehrung und Ehrenkreuzverleihung sind wir eingeladen.
Die Zellen - und Dlockfrauenschaftsleiterinnen sollen bestimmt
anwesend sein.

HZ . Gef . 28/491 . Am Sonntag , 21 . Mai , um 8.30 Uhr Ge¬
folgschaftsdienst in Ueberberg , Schulhaus . (Sport ) .

BdM . Standort Altensteig . Sonntag Frühwanderung (Uni¬
form ) , 4 .30 Uhr am Stadtgarten . Rückkehr 7 .30 Uhr . — Sonn-
tagnachmittag 14.00 Uhr in tadelloser Uniform am „ Grünen
Baum "

. — Schaft 3, 4 und 6 heute 20.00 Uhr Turnen.
BdM . llntergau Schwarzwald (491) — llntergauführeri « .

Ich bitte um sofortige Einsendung der Spendelisten zur „Woche
des schwäbischen BdM .

"

ereignete sich an der Autobahn - Ausfahrt Pforzheim -West
an der Wilferdinger Straße ein schweres Verkehrsunglück.
Ein mit 15 Mann besetzter Lastkraftwagen, der aus
Karlsruhe kam , geriet aus der Fahrbahn und stürzte
die linke Böschung hinunter. Er überschlug sich
vollkommen und kam wieder auf die Räder zu stehen . Ein
19jähriger junger Mann wurde herabgeschleudert und
kam unter den Wagen zu liegen . Dabei wurde ertödlich
verletzt . Drei weitere Insassen des Fahrzeugs,
ebenfalls junge Männer , trugen Kopfverletzungen,
Arm - und Rippenbrüche davon . Außerdem gab
es noch leichtere Verletzungen . Der tödlich Verletzte ist aus
Stuttgart gebürtig , seine Eltern wohnen in München.

Stuttgart , 19 . Mai . (Zusammenstöße mit der
Straßenbahn .) Am Mittwochabend kam es in der
Neckartalstraße in Bad Cannstatt bei der Wilhelm « zu ei¬
nem Zusammenstoß zwischen einem Kraftrad und einem
Straßenbahnwagen . Der 27 Jahre alte Lenker des Kraftra¬
des mußte mit einem Schädelbruch in das Krankenhaus Bad
Cannstatt gebracht werden . — In der Neckarstraße stieße»
am gleichen Abend noch ein Kraftrad und ein Straßenbahn¬
zug zusammen . Der 34 Jahrealte Kraftfahrer mußte mit ei¬
ner erheblichen Fußverletzung in das Karl -Olga -Kranken-
haus eingeliefert werden.

Flugverkehr nach Friedrichshafen. Die be¬
kannte Ausflugsstrecke der Deutschen Lufthansa nach Fried¬
richshafen wird am 1 . Juni wieder in Betrieb genommen
werden . Sie wird mit einer dreimotorigen Junkers In 52
beflogen . Die Flugzeiten sind folgende : Stuttgart ab 13.20
Ahr , Friedrichshafen an 14.00 Ahr ; Friedrichshafen ab
16.50 Ahr , Stuttgart an 17.30 Uhr . Verkehr jeden Werktag.

Gautag der Beamten
Stuttgart , 20. Mai . Rund 30 000 Beamte find am heutigen

Samstag und am Sonntag zu dem 2. Eautag der Beamten in
Stuttgart . , Angehörige der Reichsbahn , der Reichspost , der
Steuer - und Zollbehörden , der Wehrmacht , der Banken , der Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts , der Justiz , der Fostverwal»
Lungen , der Gemeinden und Länder . Obwohl der Beitritt zum
Reichsbund der Deutschen Beamten freiwillig ist , gehören ihm
doch mit wenigen Ausnahmen fast alle Beamte des Gaues —
insgesamt 44 000 — an . Diese Tatsache spricht für sich, wenn man
bedenkt , daß in den Zeiten vor der Machtübernahme nicht weni¬
ger als 900 Beamtenverbände verschiedenster Art bestanden . De«
Auftakt bildete am Freilag abend ein Kameradschaftsabend im
Festsaal der Liederhalle . Am Samstag vormittag sprechen in der!
Liederhalle Gauleiter Reichsstatthalter Murr, Reichsbeamten¬
führer Neef und die Reichshauptstellenleiter Eggerdinger uni»
Schneider zu den rund 3000 Politischen Leitern im Amt für Be¬
amte . Den Abschluß des Abends bildet eine Festvorstellung im^
Großen Haus der Staatstheater . Der Sonntag vormittag ist
ausgefüllt mit den 9 .15 Uhr beginnenden , etwa anderthalbftün»
digen Sonderfachtagungen , bei denen die Reichsstellenleiter vor
den einzelnen Fachschaften sprechen . Die Großkundgebung!
des Eautages , bei der Gauleiter Reichsstatthalter Murr und-
Reichsbeamtenführer Neef sprechen werden , findet am Sonntag!
12.15 Uhr im Ehrenhof der Reichsgartenschau statt.

Turnen , Spiel und Sport
Voxvergkeichskampf

Bann 491 Schwarzwald gegen Bann 427 Leonberg
Obengenannter Wettkampf findet am 20 . Mai 1939 in der

Turnhalle in Korntal statt . Den Bann 401 vertreten folgende
Jg . : Fr . Lauster , Fr . Rathfelder , Th . Körner -Hirsau , Reinhold
Witt -Liebenzcll , Schaible -Stammheim , L . .Kläger , O . Kläger,
E . Rothfuß - Nagold , A . Röhm , A . Proß -Sulz a . Eck , Schuon-
Haiterbach . Ueber die Aussichten unserer Wettkämpfer kann
nicht viel gesagt werden , da im Bann 401 das Boxen erst im
Laufe des letzten Jahres eingeführt wurde und bei uns über¬
haupt keine ausgesprochenen Boxvereine sind . Aus diesem
Grund fehlen den jungen Boxern die nötigen Uebungsleiter , die
ihnen die Feinheiten des Boxens beibringen . Man kann vieles
selbst lernen , aber Wettkampferfahrung und hier hauptsächlich
Ringerfahrung muß erst die Zeit , d. h . die Anzahl der Wett¬
kämpfe bringen . Da nun das Boxen bei uns noch sehr jung ist,
und daher auch noch wenig Wettkämpfe gebracht hat , fehlt
unseren jungen Kameraden diese Erfahrung . Der Bann Leon¬
berg dagegen hat in seiner Mannschaft lauter Kämpfer aus
Vereinen , die schon lange Jahre hindurch den Boxsport betrei¬
ben . Diese Kämpfer bringen deshalb die nötige Ringerfahrung
mit . Da aber unsere Jungen zu Hause auch nicht müßig gewesen
sind und fleißig geübt haben , verspricht der heutige Samstag
recht gute Kämpfe in den einzelnen Gewichtsklassen zu liefern.
Die Mannschaft des Bannes 401 wird durch restlosen Einsatz die
Ringerfahrung des Gegners auszugleichen versuchen . Inwie¬
weit dies gelingen wird , muß der Samstag zeigen.

Gestorben
Birkenfeld: Theodor Mößner , Zugführer a . D.

Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei , Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in
Altensteig . D .-Aufl . : IV . 1939 : 2250 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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In der Tierzuchthalle in Herrenber g findet am Samstag , den 27 . Mai
1939 eine

Zuchlvirbverslrigerung
statt . Auftrieb : 100 Farren und eine Anzahl Herdbuchkühe und Kalbinnen.

Beginn der Sonderkörung : Freitag , den 26 . Mai nachm . 13 .00 Uhr
Beginn der Versteigerung : Samstag , den 27 . Mai vorm . IO Uhr
Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Zutritt verboten.

Die Tierzuchtämter Herrenberg und Ludwigsburg
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Jetzt hinaus auf große Fahrt
mit dem Kraftwagen oder Motorrad , aber dazu
nicht vergessen die zweckmäßige , preiswerte

Kraftfahrer - Bekleidung
von

Paul Schau--
Fahrzeuge , Alten steig
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Zwerenberg
Verkaufe ein schönes

M
Georg Wurster
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des Blattes
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das wird auch bei Ihnen die Festesfreude erhöhen!

Nicht nur in guter Maßarbeit für Damen und Herrn
bei schönen, modernen Stoffen und bester Verarbeitung
finden Sie bei mir Ihre Wünsche erfüllt , sondern auch in
Fertigkleiduug , Berufs - und Wanderkleidung
und in schöner, moderner Herrenwäsche werden Sie bei
der großen Auswahl das für Sie Richtige wählen können.

Ein Blick in meine Schaufenster wird Sie von der Viel¬
seitigkeit meines Lagers überzeugen.
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Der Dereinsführer.

Suche auf 1 . oder 15 . Juni
einen jüngeren

HW
"

oder einen kräftigen Lehr¬
jungen im 2 . oder3 . Lehrjahr

Karl Schill , Metzgermeister
Ebhausen
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G . Reuter , Hohenbergstr. 513
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zu miete« gesucht
bis 1 . August oder 1 . Sept.
evt . auch sofort.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes

Verkaufe eine zum zweiten¬
mal 33 Wochen trächtige

Wach , Pkalzgrasellweiler
bei der Linde

Kirchliche Nachrichten
Exaudi , 21 . Mai , 8 '/ , Uhr
Christenlehre für Töchter . 9 */,
Uhr Predigt , Lied 46 ir. 70.
10 V, Uhr Kinderkirche . Mitt¬
woch 8 Uhr Bibelstunde.

Methodistengemeinde
Sonntag V- 10 Uhr Predigt,' /« I IU . Sonntagsschule , abds.
V- 8Uhr Muttertagsfeierstunde
u . Sonntagsschulfest . Mittwoch
8 Uhr Bibel - u . Gebetstunde l
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Paul Frey
Altensteig

VM-kroiil
600 ccm , 2 Sitzer mit Notsitz
sowie

8tMaska -MM »a
500 ccm , in gutem Zustand
steuerpflichtig, preiswert zu ver¬
kaufen
Bosch bei Autodienst Kicherer
Altensteig
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Hilfsarbeiter
zum baldigsten Eintritt
gesucht von

Kappler , Möbelschreinerei
Befenfeld

Auf 1 . Juni oder spater
wird jüngeres

gesucht
Von wem ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.
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